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(54) Selbsteinzugvorrichtung

(57) Eine Selbsteinzugvorrichtung umfasst einen
Kippschieber (12), der entlang eines Verschiebeweges
zwischen einer Grundstellung und einer Endstellung, in
welcher der Kippschieber (12) gegenüber seiner Grund-
stellung um eine Kippachse (29) verschwenkt ist, gegen
die Kraft einer Feder (11) verschiebbar ist, und einen
Mitnehmer (5), der einen Anlagevorsprung (31) mit ei-
ner Anlagefläche (32; 32a, 32b) aufweist, an welcher
beim Selbsteinzug des ausziehbaren Möbelteils (2) eine
Anlagefläche (22; 22a, 22b) eines Eingrifffortsatzes (21)
des Kippschiebers (12) anliegt. Die Anlagefläche (32)
des Anlagevorsprungs (31) des Mitnehmers (5) ist ge-
stuft ausgebildet und weist einen Normalfunktionsab-
schnitt (32a) und einen dem gegenüber über eine Stufe
(38) in Richtung zur Grundstellung des Kippschiebers
(12) und in Richtung der Kippachse (29) versetzten

Fehlfunktionsabschnitt (32b) auf, und /oder die Anlage-
fläche (22) des Eingrifffortsatzes (21) des Kippschie-
bers (12) ist gestuft ausgebildet und weist einen Nor-
malfunktionsabschnitt (22a) und einen dem gegenüb-
ber über eine Stufe (38) in Richtung zur Endstellung des
Kippschiebers (12) und in Richtung der Kippachse (29)
versetzten Fehlfunktionsabschnitt (22b) auf, wobei
beim Einfahren des ausziehbaren Möbelteils (2) bei in
seiner Grundstellung sich befindendem Kippschieber
(12) der Eingrifffortsatz (21) des Kippschiebers (12) ge-
genüber dem Anlagevorsprung (31) des Mitnehmers (5)
mittels der Anlaufschräge(n) (23, 36) in Richtung der
Kippachse (29) des Kippschiebers (12) verschiebbar
und über den Anlagevorsprung (31) des Mitnehmers (5)
überführbar ist und der Eingrifffortsatz (21) und der An-
lagevorsprung (31) in einer Fehlfunktionsstellung mit-
einander in Eingriff bringbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Selbsteinzugvor-
richtung für einen aus einem feststehenden Möbelteil
über eine Ausziehführung ausziehbaren Möbelteil, mit
einem am einen dieser beiden Möbelteile angeordneten
Kippschieber, der entlang eines Verschiebeweges zwi-
schen einer Grundstellung und einer Endstellung, in
welcher der Kippschieber gegenüber seiner Grundstel-
lung um eine Kippachse verschwenkt ist, gegen die
Kraft einer Feder verschiebbar ist, und einem am ande-
ren dieser beiden Möbelteile angeordneten, mit dem
Kippschieber zusammenwirkenden Mitnehmer, der ei-
nen Anlagevorsprung mit einer Anlagefläche aufweist,
an welcher beim Selbsteinzug des ausziehbaren Möbel-
teils eine Anlagefläche eines Eingrifffortsatzes des
Kippschiebers anliegt, wobei zur Fehlfunktionssiche-
rung im Fall des Einfahrens des ausziehbaren Möbel-
teils bei sich in seiner unverkippten Grundstellung be-
findendem Kippschieber der Mitnehmer und/oder der
Kippschieber eine Anlaufschräge aufweist und minde-
stens eine der Anlageflächen einen Normalfunktionsab-
schnitt zur Anlage in einer Normalfunktionsstellung bei
Normalfunktion des Selbsteinzuges und einen gegen-
über dem Normalfunktionsabschnitt versetzten Fehl-
funktionsabschnitt zur Anlage in einer Fehlfunktions-
stellung nach dem Einfahren des ausziehbaren Möbel-
teils bei in seiner Grundstellung sich befindendem Kipp-
schalter aufweist.
[0002] Selbsteinzugvorrichtungen für ausziehbare
Möbelteile, die beim Einschieben des ausziehbaren Mö-
belteils dessen vollständig eingefahrenen Zustand si-
cherstellen, sind in unterschiedlichen Ausführungsfor-
men bekannt geworden. Beispielsweise ist aus der AT
401 334 B eine derartige Selbsteinzugvorrichtung be-
kannt, wobei ein gegen die Kraft einer Feder verschieb-
barer Kippschieber vorhanden ist. Der Kippschieber
wird von einem in der Ausziehrichtung der Schublade
gegen die Kraft einer Feder geradlinig verschiebbaren
Schlitten gebildet, an welchem ein Kippsegment um ei-
ne Schwenkachse verkippbar angeordnet ist. Aus der
AT 393 948 B ist weiters ein Kippschieber bekannt, der
entlang einer Führungsbahn gegen die Kraft einer Fe-
der verschiebbar ist. Die Führungsbahn weist einen an
die unverkippte Grundstellung des Kippschiebers an-
schließenden geraden Abschnitt und einen an den ge-
raden Abschnitt anschließenden gebogenen Abschnitt
auf, welcher das Verschwenken des Kippschiebers um
eine gedachte Kippachse in seine verkippte Endstellung
bewirkt. In dieser Endstellung kann der Mitnehmer aus
einem gabelartigen Bereich des Kippschiebers ausfah-
ren. In der verkippten Endstellung ist der Kippschieber
gegen ein Zurückfahren entlang der Führungsbahn auf-
grund der von der Feder ausgeübten Kraft selbsthem-
mend gesperrt.
[0003] Es ist auch bekannt, solche Selbsteinzugvor-
richtungen mit Einschubdämpfern auszustatten, um die
Einfahrbewegung zu dämpfen. Hierzu wurden bei-

spielsweise hydraulische oder pneumatische Kolben-
Zylinder-Einheiten oder hydraulische Rotationsdämpfer
eingesetzt, die üblicherweise nur in die Einfahrrichtung
wirksam sind. Beispielsweise sind solche Einschub-
dämpfer bekannt aus der AT 005 527 U1 und AT 004
912 U1
[0004] Bekannt sind weiters Einrichtungen zur Bereit-
stellung einer sogenannten " Fehlfunktionssicherung"
für solche Selbsteinzugvorrichtungen. Eine Fehlfunkti-
on liegt vor, wenn sich beim Einfahren des ausziehbaren
Möbelteils der Kippschieber nicht in seiner verkippten
Endstellung sondern in seiner unverkippten Grundstel-
lung befindet (beispielsweise durch eine Manipulation
des Benutzers). Ohne eine Fehlfunktionssicherung wür-
de der Mitnehmer an den sich in seiner unverkippten
Grundstellung befindenden Kippschieber anfahren,
ohne dass der Eingriffsfortsatz des Kippschiebers mit
dem Anlagevorsprung des Mitnehmers in Eingriff gelan-
gen kann und ein vollständiges Einfahren des auszieh-
baren Möbelteils wäre nicht mehr möglich. Es müsste
dann der ausziehbare Möbelteil von der Ausziehführung
abgenommen werden und der Kippschieber manuell in
seine verkippte Endposition gebracht werden.
[0005] Herkömmliche derartige Fehlfunktionseinrich-
tungen weisen beispielsweise am Kippschieber ange-
ordnete separate elastisch verformbare Zungen auf, die
der Mitnehmer beim Einfahren elastisch verschwenken
kann und auf diese Weise in Eingriff mit der Zunge ge-
langt. Beim neuerlichen Herausziehen der Schublade
nimmt dann der Mitnehmer den Kippschieber in seine
verschwenkte Endstellung mit. Nachteile dieser Einrich-
tungen bestehen unter anderem darin, dass die Schub-
lade beim ersten Einfahren, wenn sich der Kippschieber
in seiner Grundstellung befindet, nicht ganz eingefahren
werden kann. Auch sind diese Einrichtungen ver-
gleichsweise kompliziert ausgebildet und es besteht die
Gefahr des Abbrechens dieser elastischen Zungen.
Einrichtungen dieser Art sind beispielsweise aus der EP
0 631 745 B1, DE 40 20 277 A1 und AT 401 716 B be-
kannt. Wenn dagegen versucht wird, den Mitnehmer in
den gleichen Rücksprung des Kippschiebers wie bei der
Normalfunktion einzufahren, so besteht das Problem,
dass dies bei einer nicht völlig exakten Montage der
Selbsteinzugvorrichtung am Möbel nicht gelingt bzw.
dass das ausziehbare Möbelteil bei der Normalfunktion
nicht in die vollständig eingefahrene Position gezogen
wird.
[0006] Eine Einrichtung der eingangs genannten Art
ist aus der DE 43 29 374 C1 bekannt. Der Kippschieber
weist hier zwei Sägezähne als Eingriffsvorsprünge auf.
Im Falle einer beschriebenen Fehlfunktion gelangt ein
Anlagevorsprung der Schublade über eine Anlaufschrä-
ge des ersten Sägezahns mit diesem in Eingriff. Die ge-
genseitige Verschiebung der Teile durch die Anlauf-
schräge erfolgt hierbei in Richtung senkrecht zur Kip-
pachse des Kippschiebers. Bei der Normalfunktion ge-
langt der Anlagevorsprung des Mitnehmers mit dem
zweiten Sägezahn in Eingriff.
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[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine verbesserte
Selbsteinzugvorrichtung der eingangs genannten Art
bereitzustellen. Erfindungsgemäß gelingt dies durch ei-
ne Selbsteinzugvorrichtung mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1.
[0008] Es wird auf diese Weise eine einfach ausge-
bildete und zuverlässig funktionierende Selbsteinzug-
vorrichtung mit Fehlfunktionssicherung ausgebildet.
Vorteilhafterweise kann die Kippachse des Kippschie-
bers im montieren Zustand der Selbsteinzugvorrichtung
hierbei vertikal liegen und die Selbsteinzugvorrichtung
kann in einer flachen Bauweise ausgebildet sein und un-
ter dem Boden der Schublade angeordnet sein. Das An-
heben des Kippschiebers gegenüber dem Mitnehmer
bzw. des Mitnehmers gegenüber dem Kippschieber
kann dabei durch das ohnehin vorhandene Spiel der
Ausziehführung in vertikaler Richtung ermöglicht wer-
den. Stattdessen oder zusätzlich kann beispielsweise
auch die den Kippschieber verschiebbar lagernde Füh-
rungsschiene nur im Bereich ihrer beiden randseitigen
Enden befestigt sein und in ihrem dazwischenliegenden
Bereich, welcher die Führungsbahn für den Kippschie-
ber aufweist, frei sein, wobei die Führungsschiene eine
gewisse Elastizität aufweist.
[0009] Vorteilhafterweise ist die erfindungsgemäße
Selbsteinzugvorrichtung auch dann noch funktionsfä-
hig, wenn die Selbsteinzugvorrichtung derart am Möbel
montiert ist, dass der Kippschieber im vollständig ein-
gefahrenen Zustand des ausziehbaren Möbelteils noch
um eine Teilstrecke seines Verschiebeweges von seiner
Grundstellung beabstandet ist. Durch eine solche Be-
abstandung steht im vollständig eingefahrenen Zustand
des ausziehbaren Möbelteils noch eine Reststrecke des
Selbsteinzuges zur Verfügung, wobei auf den auszieh-
baren Möbelteil eine Vorspannung ausgeübt wird. Fer-
tigungs- und/oder Montagetoleranzen können dadurch
aufgenommen werden. Trotzdem kann auch in der Fehl-
funktionsstellung des Kippschiebers und des Mitneh-
mers das ausziehbare Möbelteil vollständig einschoben
werden.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist weiters der Mitnehmer einen Überda-
chungssteg auf, der eine Verschiebung des sich in der
Normalfunktionsstellung befindenden Eingriffsfortsat-
zes des Kippschiebers gegenüber dem Anlagevor-
sprung des Mitnehmers in Richtung der Kippachse des
Kippschiebers begrenzt und den Eingriffsfortsatz in der
Normalfunktionsstellung sichert. Ein ungewolltes Her-
ausführen des Eingriffsfortsatzes aus der Normalfunkti-
onsstellung unter Aufhebung der gewünschten Vor-
spannung des ausziehbaren Möbelteils in seinem voll-
ständig eingeschobenen Zustand wird dadurch verhin-
dert.
[0011] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden im Folgenden anhand der beiliegenden
Zeichnung erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine perspektivisch Darstellung eines Aus-

führungsbeispiels der Erfindung, wobei das
(nur teilweise dargestellte) ausziehbare Mö-
belteil, an dem die Selbsteinzugvorrichtung
angebracht ist, sich in seinem vollständig in
das (in Fig. 1 nur teilweise schematisch an-
gedeutete) feststehende Möbelteil einge-
schobenen Zustand befindet;

Fig. 2 eine Fig. 1 entsprechende Darstellung, im
vollständig ausgefahrenen Zustand des aus-
ziehbaren Möbelteils;

Fig. 3 eine Einzugeinheit der Selbsteinzugvorrich-
tung in perspektivischer Darstellung;

Fig. 4 die Einzugeinheit von Fig. 3 in einer Ansicht
von unten (Blickrichtung D von Fig. 5);

Fig. 5 die Einzugeinheit von hinten (Blickrichtung E
von Fig. 4);

Fig. 6 einen Schnitt entlang der Linie A-A von Fig. 5;
Fig. 7 eine perspektivische Darstellung der Einzug-

einheit entsprechend Fig. 3, aber in der ver-
kippten Endstellung des Kippschiebers;

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung der Einzug-
einheit und des mit dem Kippschieber in Ein-
griff stehenden Mitnehmers, wobei sich der
Kippschieber in der Normalfunktionsstellung
befindet und um eine Teilstrekke seines Ver-
schiebeweges von seiner Grundstellung be-
abstandet ist;

Fig. 9 eine Ansicht der Einzugeinheit und des Mit-
nehmers, wobei sich der Kippschieber in der
gleichen Stellung wie in Fig. 8 befindet;

Fig. 10 einen Schnitt entlang der Linie B-B von Fig. 9;
Fig. 11 eine perspektivische Darstellung der Einzug-

einheit und des Mitnehmers, mit dem sich der
Kippschieber in Eingriff befindet, wobei sich
der Kippschieber in der Fehlfunktionsstellung
befindet;

Fig. 12 eine Ansicht der Teile von Fig. 11, in der glei-
chen Stellung des Kippschiebers;

Fig. 13 einen Schnitt entlang der Linie C-C von Fig.
12;

Fig. 14 und Fig. 15 schematische Teildarstellungen
einer modifizierte Ausführungsform der Erfin-
dung, im Schnitt entsprechend der Fig. 10
und 13.

[0012] Die Figuren weisen unterschiedliche Maßstä-
be auf.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Fig. 1 bis 13 dargestellt. Die Selbsteinzugvorrich-
tung für den aus einem in Fig. 1 nur teilweise dargestell-
ten feststehenden Möbelteil über eine Ausziehführung
3 ausziehbaren Möbelteil 2, der ebenfalls nur teilweise
dargestellt ist, wird bei diesem Ausführungsbeispiel von
zwei spiegelbildlich ausgebildeten, am ausziehbaren
Möbelteil 2 angebrachten Einzugeinheiten 4 gebildet,
die mit einem gemeinsamen Mitnehmer 5 zusammen-
wirken, der am feststehenden Möbelteil 1 angebracht
ist.
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[0014] Eine der beiden Einzugeinheiten 4 könnte
auch entfallen (oder es könnten grundsätzlich auch
mehr Einzugeinheiten 4 eingesetzt werden) und die ei-
ne oder mehreren Einzugeinheiten 4 könnten auch am
feststehenden Möbelteil 1 angebracht sein, wobei der
Mitnehmer 5 dann am feststehenden Möbelteil 1 zu
montieren wäre. Für jede der Einzugeinheiten könnte
auch ein eigener Mitnehmer 5 vorhanden sein.
[0015] Der ausziehbare Möbelteil 2 kann eine Schub-
lade oder ein Schrankauszug sein, von welchen in Fig.
1 nur ein Grundrahmen dargestellt ist, wobei die Verti-
kalstege 6 zur Befestigung einer Blende dienen. Der
feststehende Möbelteil 1 kann beispielsweise ein
Schrankkorpus sein, wobei in Fig. 1 nur zwei an einem
Korpus festzulegende Querstreben dargestellt sind, die
somit Teile des feststehenden Möbelteils bilden. Die
Ausziehführung 3 kann in herkömmlicher Weise ausge-
bildet sein und zwei oder mehr Führungsschienen auf-
weisen. Im gezeigten Ausführungsbeispiel besitzt die
Ausziehführung 3 eine am feststehenden Möbelteil 1
festzulegende feststehende Schiene 7, eine am aus-
ziehbaren Möbelteil 2 festzulegende Ausziehschiene 8
und eine Mittelschiene 9, welche über Rollen 10 gegen-
einander ablaufen.
[0016] Eine der beiden Einzugeinheiten 4 (die in Fig.
1 weiter rechts liegende) ist in den Fig. 3 bis 7 im Detail
dargestellt. Die Einzugeinheit 4 besitzt einen entlang ei-
nes Verschiebeweges zwischen einer Grundstellung
(Fig. 3) und einer demgegenüber verkippten Endstel-
lung (Fig. 7) gegen die Kraft der Feder 11 verschiebba-
ren Kippschieber 12. Der Kippschieber 12 ist in einer
Führungsschiene verschiebbar gelagert, welche eine
Führungsbahn 13 für den Kippschieber aufweist. Die
Führungsbahn 13 besitzt einen an die Grundstellung
des Kippschiebers anschließenden geraden Abschnitt
und einen an den geraden Abschnitt anschließenden
gebogenen Abschnitt. In diesem gebogenen Abschnitt
wird der Kippschieber 12 in der Ebene 14 verkippt bzw.
verschwenkt. Die gedachte Schwenk- bzw. Kippachse
29 (welche sich mit dem Kippschieber 12 mitbewegt)
liegt somit senkrecht zu dieser Ebene 14. In der verkipp-
ten Endstellung gemäß Fig. 7 ist der Kippschieber ge-
gen ein Zurückziehen durch die Feder 11 selbsthem-
mend aufgrund seiner verschwenken Lage in der Füh-
rungsbahn 13 gesperrt. Es ist weiters eine Dämpfungs-
vorrichtung 15 vorhanden, die beispielsweise von ei-
nem Gasdruckdämpfer gebildet wird. Diese Dämp-
fungsvorrichtung 15 wirkt hierbei nur in die Richtung des
Zurückfahrens des Kippschiebers 12 von seiner End-
stellung in seine Grundstellung, nicht aber umgekehrt.
Solche Dämpfungsvorrichtungen 15 sind in unter-
schiedlichen Ausbildungen bekannt und eine genauere
Beschreibung der Dämpfungsvorrichtung 15 ist daher
an dieser Stelle nicht erforderlich.
[0017] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die den
Kippschieber 12 lagernde Führungsschiene 20 zweitei-
lig ausgebildet und besitzt ein Schienenunterteil 17, mit
dem ein Schienenoberteil 16 verschraubt ist, wobei die

Führungsbahn 13 durch einen Schlitz im Schienenun-
terteil 17 gebildet wird und zwei Führungszapfen 18, 19
(Fig. 4) des Kippschiebers 12 in diesen Schlitz ragen.
[0018] Anstelle der gezeigten Ausbildung des Kipp-
schiebers wäre es beispielsweise auch denkbar und
möglich, den Kippschieber als Schlitten auszubilden, an
welchem ein um eine Kippachse verschwenkbares
Kippsegment angeordnet ist, wobei der Schlitten ent-
lang einer gradlinigen Führungsbahn einer Führungs-
schiene verschiebbar gelagert ist. Die Verschwenkung
des Kippschiebers am Ende der Führungsbahn und sei-
ne Verrastung in dieser Stellung kann hierbei in her-
kömmlicher Weise erfolgen.
[0019] Der Kippschieber 12 besitzt einen mit dem Mit-
nehmer 5 zusammenwirkenden Eingrifffortsatz 21. Der
Eingrifffortsatz 21 besitzt eine Anlagefläche 22, welche
beim Selbsteinzug an einer Anlagefläche 32a, 32b ei-
nes Anlagevorsprungs 31 des Mitnehmers 5 zusam-
menwirkt. Weiters besitzt der Kippschieber 12 einen An-
lauffortsatz 24, der eine Anlauffläche 25 aufweist. Zwi-
schen dem Eingrifffortsatz 21 und dem Anlauffortsatz 24
wird eine Nut 26 ausgebildet. Zwischen dem Schienen-
oberteil 16 und dem Schienenunterteil 17 ist ein Schlitz
42 ausgebildet. In der Grundstellung des Kippschiebers
12 ragen sowohl der Eingrifffortsatz 21 als auch der An-
lauffortsatz 24 aus diesem Schlitz heraus, während in
der verschwenkten Endstellung im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel der Eingrifffortsatz 21 in den Schlitz 42 zu-
rückgezogen ist (Fig. 7).
[0020] Wenn der ausziehbare Möbelteil 2 ausgehend
von seinem vollständig ausgefahrenen Zustand (Fig. 2)
eingefahren wird, wobei sich der Kippschieber 12 in sei-
ner verkippten Endstellung befindet, so läuft die Anlauf-
fläche 25 des Anlauffortsatzes 24 des Kippschiebers 12
gegen die Anlauffläche 34 an der Stirnseite des Mitneh-
mers 5 an. Der Kippschieber 12 wird dadurch verkippt
und die Selbsthemmung wird aufgehoben und die Feder
11 zieht den Kippschieber 12 von seiner Endstellung in
Richtung seiner Grundstellung. Der ausziehbare Möbel-
teil 2 wird dadurch über den letzten Teil seiner Aus-
zugstrecke vor Erreichen des vollständig eingefahrenen
Zustandes vom Kippschieber beaufschlagt und in sei-
nen vollständig eingefahrenen Zustand gezogen. Hier-
bei liegt der Eingrifffortsatz 21 mit seiner Anlagefläche
22 an der Anlagefläche des Anlagevorsprungs 31 des
Mitnehmers 5 an, und zwar an einem Normalfunktions-
abschnitt 32a der Anlagefläche, wie dies aus den Fig. 8
bis 10 ersichtlich ist.
[0021] Im vollständig eingefahrenen Zustand des
ausziehbaren Möbelteils 2 ist hierbei vorteilhafterweise
der Kippschieber 12 noch um eine Teilstrecke s (Fig. 10)
seines Verschiebeweges von seiner Grundstellung be-
abstandet. Dadurch wird im vollständig eingefahrenen
Zustand des ausziehbaren Möbelteils 2 eine Vorspan-
nung auf dieses ausgeübt und es ergibt sich noch eine
dieser Teilstrecke s entsprechende Reserve für den
Selbsteinzug, sodass Fertigungs- und Montagetoleran-
zen aufgenommen werden können. Die Teilstrecke s
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beträgt bevorzugterweise weniger als ein Fünftel des
gesamten Verschiebeweges des Kippschiebers 12. Be-
vorzugterweise beträgt die Teilstrecke s mehr als 1 mm
und weniger als 8mm.
[0022] Beim Ausfahren des ausziehbaren Möbelteils
2 aus dem feststehenden Möbelteil 1 wird der Kipp-
schieber vom Mitnehmer 5 mitgenommen, wobei die
Anlagefläche 22 des Eingrifffortsatzes 21 des Kipp-
schiebers am Normalfunktionsabschnitt 32a der Anla-
gefläche des Anlagevorsprungs 31 anliegt, bis der Kipp-
schieber 12 seine verkippte Endstellung erreicht hat und
der Eingrifffortsatz 21 aus dem Wirkungsbereich des
Anlagevorsprungs 31 des Mitnehmers 5 herausge-
schwenkt ist.
[0023] Die vorausgehend beschriebene Funktion der
Selbsteinzugvorrichtung wird als "Normalfunktion" be-
zeichnet und die Anlage der Anlagefläche 22 des Ein-
grifffortsatzes 21 des Kippschiebers 12 am Normalfunk-
tionsabschnitt 32a der Anlagefläche des Anlagevor-
sprungs 31 des Mitnehmers 5 wird als Normalfunktions-
stellung dieser beiden Teile bezeichnet.
[0024] Im Falle einer Fehlfunktion der Selbsteinzug-
vorrichtung befindet sich der Kippschieber 12 in seiner
unverschwenkten Grundstellung, wenn der ausziehba-
re Möbelteil 2 ausgehend von seinem vollständig aus-
gefahrenen Zustand eingeschoben wird. Es läuft dann
kurz vor Erreichen des vollständig eingeschobenen Zu-
stands der Eingrifffortsatz des Kippschiebers 12 gegen
den Mitnehmer 5 an. Um hierbei ein Blockieren des aus-
ziehbaren Möbelteils 2 vor Erreichen seines vollständig
eingeschobenen Zustands zu verhindern, gehen von
den einander zugewandten Stirnseiten 27, 35 des Ein-
grifffortsatzes 21 des Kippschiebers 12 und dem Anla-
gevorsprung 31 des Mitnehmers 5 Anlaufschrägen 23,
36 aus. Durch diese Anlaufschrägen 23 bzw. 36, die
beim Anlaufen des Kippschiebers 12 am Mitnehmer 5
miteinander in Eingriff gelangen, wird der Eingrifffortsatz
21 des Kippschiebers 12 in Richtung senkrecht zur Ein-
fahrrichtung 30 des ausziehbaren Möbelteils 2 verscho-
ben und über den Anlagevorsprung 31 des Mitnehmers
5 überführt. Diese Verschiebung des Kippschiebers 12
gegenüber dem Mitnehmer 5 erfolgt in Richtung der (ge-
dachten) Kippachse 29, um welche die Verkippung bzw.
Verschwenkung des Kippschiebers 12 erfolgt. Die An-
laufschrägen 23, 36 verlaufen somit zwischen der jewei-
ligen Stirnseite 27, 35 und senkrecht zur Kippachse 29
des Kippschiebers 12 liegenden Deckfläche 28 bzw. 37
des Eingrifffortsatzes 21 des Kippschiebers 12 bzw. des
Anlagevorsprungs 31 des Mitnehmers 5.
[0025] Da im gezeigten Ausführungsbeispiel die Kip-
pachse 29 vertikal liegt, erfolgt die Überführung des Ein-
grifffortsatzes 21 des Kippschiebers 12 über den Anla-
gevorsprung 31 des Mitnehmers 5 in vertikaler Rich-
tung. Es erfolgt hierbei eine Verbiegung der in diese
Richtung elastisch ausgebildeten Führungsschienen
20, die nur in ihren Endbereichen am ausziehbaren Mö-
belteil 2 befestigt sind und in ihren mittleren Bereichen
frei sind. Beispielsweise können das Schienenoberteil

16 und das Schienenunterteil 17 aus einem in einem
ausreichenden Maß elastisch verbiegbaren Kunststoff
bestehen. Auch kann stattdessen oder zusätzlich eine
Anhebung des ausziehbaren Möbelteils 2 erfolgen, wo-
bei diese Anhebung aufgrund des in der Ausziehfüh-
rung 3 vorhandenen Spiels erfolgen kann.
[0026] Anstelle der gezeigten Ausbildung der Anlauf-
schrägen 23, 36 sowohl am Eingrifffortsatz 21 als auch
am Anlagevorsprung 31 kann auch nur einer dieser bei-
den Teile mit einer Anlaufschräge versehen sein, um die
beschriebene Funktion zu bewirken.
[0027] Vorteilhafterweise ist die Selbsteinzugvorrich-
tung derart montiert, dass - wie dargestellt- im vollstän-
dig eingefahrenen Zustand des ausziehbaren Möbel-
teils 2 der Kippschieber 12 um eine Teilstrecke s seines
Verschiebeweges von seiner Grundstellung beabstan-
det ist. Die Anlagefläche des Anlagevorsprungs 31 ist
zusätzlich zum Normalfunktionsabschnitt 32a mit einem
Fehlfunktionsabschnitt 32b ausgebildet. Hierbei ist die
Anlagefläche des Anlagevorsprungs 31 gestuft ausge-
bildet, sodass der Fehlfunktionsabschnitt 32b gegen-
über dem Normalfunktionsabschnitt 32a über die Stufe
38 um den Versatz v in Richtung zur Grundstellung des
Kippschiebers 12 versetzt ist. Der Versatz v entspricht
hierbei der Teilstrecke s oder ist etwas größer als diese
(vorzugsweise um weniger als 2mm). In Richtung der
Kippachse 29 gesehen sind der Normalfunktionsab-
schnitt 32a und der Fehlfunktionsabschnitt 32b eben-
falls versetzt. Die Stufe 38 zwischen den beiden liegt im
gezeigten Ausführungsbeispiel etwa senkrecht zur Kip-
pachse 29.
[0028] In Ansicht entsprechend Fig. 12 gesehen (auf
die Deckfläche 32, in welche die Anlaufschräge 36 mün-
det), sind der Fehlfunktionsabschnitt 32b und der Nor-
malfunktionsabschnitt 32a von oben nach unten zurück-
springend ausgebildet, um einem Abheben der Anlage-
fläche 22 des Eingrifffortsatzes 21 entgegenzuwirken.
[0029] Nach dem Überführen des Eingrifffortsatzes
21 über den Anlagevorsprung 31 mittels der Anlauf-
schrägen 23, 36 gelangt im Falle der Fehlfunktion die
Anlagefläche 22 des Eingrifffortsatzes 21 zur Anlage an
den Fehlfunktionsabschnitt 32b, wobei der Eingrifffort-
satz 21 auf der Stufe 38 aufliegt. In dieser Fehlfunkti-
onsstellung des Eingrifffortsatzes 21 des Kippschiebers
12 im Mitnehmer 5 wirkt zwar keine Vorspannung in
Schließrichtung auf den ausziehbaren Möbelteil 2, die-
ser kann aber in seinen vollständig eingefahrenen Zu-
stand verschoben werden. Im Falle eines neuerlichen
Ausziehens des ausziehbaren Möbelteils 2 wird der
Kippschieber 12 vom Mitnehmer 5 wiederum in seine
verkippte Endstellung verschoben, sodass beim folgen-
den Einfahren des ausziehbaren Möbelteils 2 der Kipp-
schieber 12 durch die Anlauffläche 34 des Mitnehmers
5 derart zum Eingriff in den Mitnehmer 5 eingeschwenkt
wird, dass die Anlagefläche 22 des Eingrifffortsatzes 21
am Normalfunktionsabschnitt 32a des Anlagevor-
sprungs 31 des Mitnehmers 5 anliegt, wobei die Nor-
malfunktionsstellung angenommen wird (Fig. 8 bis 10).
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[0030] Der Mitnehmer 5 weist weiters einen Überda-
chungssteg 39 auf, der von einer Erhöhung 40 des Mit-
nehmers 5 ausgeht. Zwischen der Erhöhung 40 und
dem Anlagevorsprung 31 wird somit eine Nut 41 ausge-
bildet, deren die Anlagefläche bildende Seitenwand ab-
gestuft ist. Ein an die Erhöhung 40 anschließender Teil
der Nut 41 wird vom Überdachungssteg 39 abgedeckt.
Der Überdachungssteg 39 begrenzt eine Verschiebung
des sich in der Normalfunktionsstellung befindenden
Eingrifffortsatzes 21 des Kippschiebers gegenüber dem
Anlagevorsprung des Mitnehmers 5 in Richtung der Kip-
pachse 29 und sichert dadurch den Eingrifffortsatz 21
in der Normalfunktionsstellung, in welcher seine Anla-
gefläche 22 am Normalfunktionsabschnitt 32a der An-
lagefläche des Anlagevorsprungs 31 anliegt. Eine un-
gewollte Verschiebung des Eingrifffortsatzes 21 von der
Normalfunktionsstellung in die Fehlfunktionsstellung,
beispielsweise wenn auf den ausziehbaren Möbelteil 2
eine abwärts gerichtete Kraft im Bereich seines vorde-
ren Endes ausgeübt wird, wird dadurch verhindert.
[0031] Anstelle der Ausbildung der Anlagefläche des
Anlagevorsprungs 31 mit einem Normalfunktionsab-
schnitt 32a und einem Fehlfunktionsabschnitt 32b könn-
te auch die Anlagefläche des Eingrifffortsatzes mit ei-
nem Normalfunktionsabschnitt 22a und einem Fehl-
funktionsabschnitt 22b ausgebildet sein, wie dies in den
Fig. 14 und 15 schematisch dargestellt ist. Die Fig. 14
zeigt hierbei Normalfunktionsstellung des Kippschie-
bers 12 und Mitnehmers 5 und Fig. 15 zeigt die Fehl-
funktionsstellung dieser beiden Teile. Grundsätzlich wä-
re es auch denkbar und möglich, dass sowohl die Anla-
gefläche des Eingrifffortsatzes 21 als auch die Anlage-
fläche 32 des Anlagevorsprungs 31 jeweils mit einem
Normalfunktionsabschnitt und einem Fehlfunktionsab-
schnitt ausgebildet sind.
[0032] Unterschiedliche Modifikationen der gezeigten
und beschriebenen Ausführungsbeispiele sind denkbar
und möglich, beispielsweise hinsichtlich der Anbringung
und Orientierung der Einzugeinheit 4 und des Mitneh-
mers 5.

Legende zu den Hinweisziffern:

[0033]

1 feststehender Möbelteil
2 ausziehbarer Möbelteil
3 Ausziehführung
4 Einzugeinheit
5 Mitnehmer
6 Vertikalsteg
7 feststehende Schiene
8 Ausziehschiene
9 Mittelschiene
10 Rolle
11 Feder
12 Kippschieber
13 Führungsbahn

14 Ebene
15 Dämpfungsvorrichtung
16 Schienenoberteil
17 Schienenunterteil
18 Führungszapfen
19 Führungszapfen
20 Führungsschiene
21 Eingrifffortsatz
22 Anlagefläche
22a Normalfunktionsabschnitt
22b Fehlfunktionsabschnitt
23 Anlaufschräge
24 Anlauffortsatz
25 Anlauffläche
26 Nut
27 Stirnseite
28 Deckfläche
29 Kippachse
30 Einfahrrichtung
31 Anlagevorsprung
32 Anlagefläche
32a Normalfunktionsabschnitt
32b Fehlfunktionsabschnitt
34 Anlauffläche
35 Stirnseite
36 Anlaufschräge
37 Deckfläche
38 Stufe
39 Überdachungssteg
40 Erhöhung
41 Nut
42 Schlitz

Patentansprüche

1. Selbsteinzugvorrichtung für einen aus einem fest-
stehenden Möbelteil (1) über eine Ausziehführung
(3) ausziehbaren Möbelteil (2), mit einem am einen
dieser beiden Möbelteile (1, 2) angeordneten Kipp-
schieber (12), der entlang eines Verschiebeweges
zwischen einer Grundstellung und einer Endstel-
lung, in welcher der Kippschieber (12) gegenüber
seiner Grundstellung um eine Kippachse (29) ver-
schwenkt ist, gegen die Kraft einer Feder (11) ver-
schiebbar ist, und einem am anderen dieser beiden
Möbelteile (1, 2) angeordneten, mit dem Kippschie-
ber (12) zusammenwirkenden Mitnehmer (5), der
einen Anlagevorsprung (31) mit einer Anlagefläche
(32; 32a, 32b) aufweist, an welcher beim Selbstein-
zug des ausziehbaren Möbelteils (2) eine Anlage-
fläche (22; 22a, 22b) eines Eingrifffortsatzes (21)
des Kippschiebers (12) anliegt, wobei zur Fehlfunk-
tionssicherung im Fall des Einfahrens des auszieh-
baren Möbelteils (2) bei sich in seiner unverkippten
Grundstellung befindendem Kippschieber (12) der
Mitnehmer (5) und/oder der Kippschieber (12) eine
Anlaufschräge (23, 36) aufweist und mindestens ei-
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ne der Anlageflächen einen Normalfunktionsab-
schnitt (32a, 22a) zur Anlage in einer Normalfunk-
tionsstellung bei Normalfunktion des Selbsteinzu-
ges und einen gegenüber dem Normalfunktionsab-
schnitt (32a, 22a) versetzten Fehlfunktionsab-
schnitt (32b, 22b) zur Anlage in einer Fehlfunktions-
stellung nach dem Einfahren des ausziehbaren Mö-
belteils (2) bei in seiner Grundstellung sich befin-
dendem Kippschalter (12) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Anlagefläche (32) des
Anlagevorsprungs (31) des Mitnehmers (5) gestuft
ausgebildet ist und den Normalfunktionsabschnitt
(32a) und den gegenüber dem Normalfunktionsab-
schnitt (32a) über eine Stufe (38) in Richtung zur
Grundstellung des Kippschiebers (12) und in Rich-
tung der Kippachse (29) versetzten Fehlfunktions-
abschnitt (32b) aufweist, und /oder dass die Anla-
gefläche (22) des Eingrifffortsatzes (21) des Kipp-
schiebers (12) gestuft ausgebildet ist und den Nor-
malfunktionsabschnitt (22a) und den gegenüber
dem Normalfunktionsabschnitt (22a) über eine Stu-
fe (38) in Richtung zur Endstellung des Kippschie-
bers (12) und in Richtung der Kippachse (29) ver-
setzten Fehlfunktionsabschnitt (22b) aufweist, wo-
bei beim Einfahren des ausziehbaren Möbelteils (2)
bei in seiner Grundstellung sich befindendem Kipp-
schieber (12) der Eingrifffortsatz (21) des Kipp-
schiebers (12) gegenüber dem Anlagevorsprung
(31) des Mitnehmers (5) mittels der Anlaufschräge
(n) (23, 36) in Richtung der Kippachse (29) des
Kippschiebers (12) verschiebbar und über den An-
lagevorsprung (31) des Mitnehmers (5) überführbar
ist und der Eingrifffortsatz (21) und der Anlagevor-
sprung (31) in ihrer Fehlfunktionsstellung miteinan-
der in Eingriff bringbar sind.

2. Selbsteinzugvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Stufe (38)
zwischen dem Normalfunktionsabschnitt (32a, 22a)
und dem Fehlfunktionsabschnitt (32b, 22b) senk-
recht zur Kippachse (29) erstreckt.

3. Selbsteinzugvorrichtung nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Mit-
nehmer (5) einen Überdachungssteg (39) aufweist,
der eine Verschiebung des sich in der Normalfunk-
tionsstellung befindenden Eingrifffortsatzes (21)
des Kippschiebers (12) gegenüber dem Anlagevor-
sprung (31) des Mitnehmers (5) in Richtung senk-
recht zur Ebene (14), in welcher die Verkippung des
Kippschiebers (12) erfolgt, begrenzt und den Ein-
grifffortsatz (21) in der Normalfunktionsstellung si-
chert.

4. Selbsteinzugvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kippachse (29) im montierten Zustand der Selbst-
einzugvorrichtung vertikal liegt.

5. Möbel mit einem aus einem feststehenden Möbel-
teil (1) über eine Ausziehführung (3) ausziehbaren
Möbelteil (2) und einer Selbsteinzugvorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kippschieber (12) im voll-
ständig eingefahrenen Zustand des ausziehbaren
Möbelteils (2) um einen Teilstrecke (s) seines Ver-
schiebeweges von seiner Grundstellung beabstan-
det ist.

6. Möbel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Teilstrecke (s) weniger als ein Fünftel
des gesamten Verschiebeweges beträgt.

7. Möbel nach Anspruch 5 oder Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Teilstrecke (s) weniger
als 8mm beträgt.

8. Möbel nach einem der Ansprüche 5 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Teilstrecke mehr als 1
mm beträgt.
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